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NiclitaniÜicher Tlieil.

Die allgemeine Versainmliing der Leopol-

diner.

Die von unsenn geehrten Collogen Dr.

Alexander Göschen herausgegebene „Deutsche

Klitiik" briichle am 3. April d. J. uin Ijuach-

lungswcrtlies Sclireibeii, das einen allseilig ge-

ehrten Leopoldiner, den Dr. Küchenmeister

in Zittau , zum Verfasser hatte und mehrere

für die Akademie lioclnvichtige Fragen behan-

delte, die seitdem in gelehrten Kreisen viel

und gern besprochen wurden. Namentlich war

es der an das Adjuncten- CoUegium ge-

stellte Antrag, baldmöglichst eine Versaunn-

luug sännnllicher Leopoldiner einzuberufen,

welche Anklang fand und in den verschie-

densten Tiieil(;n unseres grossen deutschen

Vaterlandes wie im Auslande sich der Bei-

pllichtung zu erfreuen hatte. Wir wissen,

dass verschiedene Adjuncten sich für Dr.

Küchenmeisters Antrag erklärt haben, und

dürfte binnen Kurzem einer officiellen Ent-

scheidung der Angelegenheit von Seiten des

Präsidiums entgegenzusehen sein.

Vorausgesetzt, der Antrag K ü cli e n meiste r's,

eine General-Versammlung einzuberufen, sei in

seiner Allgemeinheit angenonnnen, so tritt uns zu-

nächst die Frage entgegen : „Wann und wo ist

diese Versamudung abzuiialten?" — Im Herbste

ist der deutsche Gelehrte am beweglichsten,

und jene Zeit wäre daher wohl als die geeig-

netste zu betrachten. Die Tage der Natur-

forscher-Versannnlung fallen im September, und

erinnern an Karlsruhe und dessen diesjährige

gastfreie Einladung aller Männer der Wissen-

schaft. Man könnte leicht, im Einverständniss

mit den Geschäftsiulirern, in den frühen Morgen-

stunden derjenigen Tage, au welchen die allge-

meinen Sitzungen der Naturforscher-Versamm-

lung abgehalten werden, akademische Zusam-

menkünfte anberaumen, ohne dadurch im Ge-

ringsten den Geschäftsgang und die Tagesord-

nung der deutschen Naturforscher- Gesellschaft

zu stören, — wenn man nicht anderseits

Schweinfurt, den Geburtsort der Leopoldina,

das sich schon lange mit der HofTnung ge-

schmeichelt hat, der Sitz einer allgemeinen aka-

demischen Versammlung zu werden, aus dem

Grunde vorziehen würde, weil man sich dort

gleichsam auf geweihetem BodeuLefäride, frei von

allen äusseren Zerstreuungen tagen könnte, und

die gute Aussicht hätte, wenn auch keine so zahl-

reiche, doch wenigstens keine laue Zusammen-

kunft zu haben, denn man kann wol annehmen,

dass Niemand Schweinfurt besuchen würde, der

nicht an den Angelegenheiten der Leopoldina

den regesten Antheil nähme. Ausserdem liegt

Schweinfurt iiinreicheud im Miltelpuidite Deutsch-

lands und in dem Eisenbahnnetze, um rasch und

bequem zugänglich zu sein, während die Auf-

nahme von Seiten der Stadt gewiss eine ebenso

herzliche als wohlgemeinte sein würde. Endlich

hat Jena als der Sitz des Präsidiums der Aka-

demie, hohe Ansprüche auf Berücksichtigung,

die wir nicht erst besonders hervoizuheben

brauchen.

Eine solche allgemeine Versamndung, gleich-

viel waiMi und wo sie abgehalten, würde die

Wirkung haben, dass sich die Leopoldiner mehr

als „Einheit", als eine grosse, selbslständige
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V Körperschaft fühlt en. Es lässt sich nicht iiiiignen,

y dass in dieser Hinsicht bis jetzt noch blutwenig

geschehen ist, Iheils weil der Akademie die

noihigcn Giddinittel mangelten, um alle die

wohlbekannten Maiftisregeln in Anwendung zu

bringen, durch welche andere Akademieen
und gelehrten Socielaten ihr äusseres An-
sehn sich in allen Kreisen der Gesellschaft zu

sichern wissen, um darauf weiter bauend für

ihre inneren Verhältnisse Nutzen zu

ziehen, iheils aber auch, weil der verstorbene

Präsident erst in seinen letzten Lebensjahren

den vollen Werth solcher Jlassregeln erkannt

zu haben schien, nachdem er inne geworden,
dass der bis dahin verfolgte Weg eine zu

ideale Richtung gehabt habe. Erst spät enlschloss

er sich, der Akadenne eine sichtbarere Form zu

geben; die Gründung eines amtlichen Blattes, die

Verdeutschung und Bekanntmachung der Kaiser-

lichen Privilegien und Gesetze, der alljährliche

Druck des Mitgliederverzeichnisscs, die Über-
nahme desProtectorals über den Verein deutscher

Arzte zu Paris, die Preisfragen u. dgl. m. sind

dahin einschlagende Reformen, und wäre unser

hochseliger Präsident am Leben geblieben,

er würde ohne Zweifel, auf der neu beschril-

tenen Bahn rüstig fortschreitend, die Akademie
den jetzigen Zeilvcrhällnissen mit klugem Ge-
schick angepasst haben.

Ein nicht minder wichtiger Zweck der all-

gemeinen Versannnlung würde sein, die ganzen
Verhältnisse der Akademie einer allseitigen Be-
sprechung zu unterwerfen, denn obgleich den
blossen Milgliedern eine endgülligc Abslimmung
über akademische Angelegenheilen gesetzlich

nicht zusieht, so gestattet doch die Constitution

eine freie und freimüthige Besprechung Seitens

der Mitglieder, und ist fast mit Sicherheit an-
zunehmen, dass jeder unter solchen Umständen
laut werdende gereclile Wunsch der Ver-
sammlung von dem Präsidium und Adjuncten-
CoUegium erfüllt werden würde, so lange er
keine organische Abänderung der Statuten be-
zweckt, besonders da die Statuten eine so ge-
sunde Elasticität haben, dass sie beinahe jede
angestrebte Verbesserung akademischer Ver-
hältnisse zulassen.

Wir wollen durch weitere Bemerkungen
der endlichen Entscheidung der Angelegenheit
nicht vorgreifen. Holfentlich wird jedes Mit-
glied, das Antheil an dem Geschicke der Akademie
nimmt, jetzt mit seiner Meinung ollen hervor-

treten, und ganz besonders die Gründe angeben, =]

die es zur Wahl dieser oder jener Zeil, dieses t
oder jenes Ortes bestimmen. Wir sind gern
bereit, einer Besprechung des Gegenstandes
Baum zu gewähren, und sehen daher geeig-
neten Mittheilungen baldigst entgegen.

Dütaiiisclie Reise durch das westliche
Sumatra.

Vuii J. E. Teysinann.

(Forlsetzuiig von Seite 187.)

Aufang.s bietet der Anblick des Sees von
dieser Höhe (1U(J0 Fuss über dem Meere),
der grossen Verschiedenheit der Umgebung
halber, ein grossartiges Bild ; bald jedoch wird
dasselbe durch die übergrosse Wassermeno-e
eintönig, und dies um so vielmehr, da die
nachbarliehou Bergrücken ganz ohne Pflanzen-
wuehs sind. Statt der Kühe pflegt man hier
die Büffel zu melken und ist die Milch sehr
wohlfeil (8— 10 Cents die Weinflasche voll»),

selbst Butter wird davon an einigen Orten
bereitet; die Kühe dagegen benutzt man vor-
züglich zu Feldarbeiten und findet man so-

wohl Büffel (Karbauw) als Rindvieh überall
in Menge.

Am 30. Novbr. kehrte ich von einer ver-

gebliehen Reise nach Solok zurück, da noch
nicht 1 Pfahl weit von diesem Orte entfernt

der Weg unter Wasser stand, das mit jedem
Schritt w eiter tiefer wurde ; als ich die Brücke
bei Sumani passirte, bestand grosse Furcht,
dass sie dem heftigen Andränge des Stroms
nachgeben waii-de. Die Brückenköpfe waren
schon theilweise weggerissen, so dass man
Bretter legen musste, um nur auf die
Brücke zu kommen; ich ritt noch 'i, Wahl
weiter, ^vobei mem Pferd bis an den Bauch
durchs Wasser waten musste, nun aber mel-
dete man mir, dass etwas weiter das \A^isser

auf dem Wege Manneshölie erreicht habe und
eine Brücke, über welche mein Weg führte
eingestürzt sei. Ich eilte daher zurück-
zukehren und war glücklich genug, die früher
betretene Brücke noch stehend zu finden und
auf diese Weise Singkarah wieder erreichen
zu können, während die ganze Umgegend,

') Auf Java und besonders auf Balavia liostct sie

fjewülinlich 25—30 Cents (ungefiilir 4—5 Neugr.). J. K. H -*



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Bonplandia - Zeitschrift für die gesammte Botanik

Jahr/Year: 1858

Band/Volume: 6_Berichte

Autor(en)/Author(s): unbekannt

Artikel/Article: Nichtamtlicher Theil. Die allgemeine Versammlung der
Leopoldiner. 201-202

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21189
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=63115
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=450583

